
147

Die Haupterzeugnisse der Bodenkultur sind Reis und Tee. Von großer Bedeutung
ist ferner die auf den Anbau des Maulbeerbaums gegründete Seidenraupenzucht. Japan
führt unter allen Ländern der Erde am meisten Seide aus (für 275 Mill. Mf.).

Die Fischerei ist sowohl für die Volksernährung als auch für die Ausfuhr bedeutsam;
Hauptsitze sind Jesso und Südsachalin.

Der Reichtum des Landes an Kohlen, Kupfer, Porzellanerde usw., die
zahlreichen Wasserkräfte, der Ausbau der Verkehrsmittel zu Wasser und zu
Lande, die billigen Arbeitskräfte und die Nachbarschaft großer Absatzgebiete
begün stigen in hervorragenderWeise die Entwicklung von Gewerbe und Industrie.

Vollendetes leistet das altjapanische Kunstgewerbe, das zwar auf chinesischen
Ursprung zurückgeht, aber durchweg das chinesische weit überholt hat. ^Textil-, Lackwaren-,
Porzellanindustrie, Anfertigung feiner Metallwaren, Herstellung von Kunstflechtereien und
-schnitzereien^. An modernen Großindustrien mit Maschinenbetrieb sind besonders ent-
wickelt: Baumwoll- und Seidenweberei, Eisen- und Stahlindustrie, Schiffbau, Glas- und
Papierfabrikation — Hauptsitze: Kioto, Osaka, Tokio, Dokohama.

Die japanische Handelsflotte ist ungefähr so groß wie die französische. (1,6 Mill.
Reg.-Tons).

Die wichtigsten Seehäfen sind Uokohama, Kode, Nagasaki und Osaka.
Der Gesamthandel Japans betrug 1912 = 2,4 Milliarden Mk. [51. =

1,1 Milliarden, E — 1,3 Milliarden Mf.].
Hauptgegenstände der Ausfuhr: Seide und Seidenwaren, Baumwollgarn und

sonstige Baumwollwaren, Kupfer, Kohlen, Tee, Porzellan- und Töpferwaren.
Die Haupteinfnhr umfaßt Baumwolle, Maschinen, Ölkuchen, Petroleum, Zucker,

Chemikalien.
Die Hauptverkehrsländer sind die Vereinigten Staaten, England mit seinen Be-

sitznngen, China, Demschland, Frankreich.

Japan lieferte uns 1912 für 43 Mill. Mk., darunter hauptsächlich Seide und Seiden-
waren, Kampfer, Holzspangeflechte: wir sandten dafür Teerfarbstoffe, Eisen und Eisen-
waren, Indigo, Textilwaren usw. im Gesamtbetrage von III Mill. Mk.

Die Verkehrsbedeutung des Indischen und des Grotzen oder
Stillen Ozeans.

Der Indische Ozean [74 Mill- qkm] vermittelt den Verkehr zwischen
Ostafrika, Südasien nnd Westaustralien; zudem führen durch ihn die Seewege
nach Ostasien, Ostaustralien, Neuseeland und Ozeanien.

Beeinträchtigt wird die Schiffahrt durch die große Breitenausdehnung
[Durban—Perth = 8 000 km] und durch den Reichtum an Klippen und Riffen,
besonders im Roten Meer und bei Vorderindien. Eine bedeutende Steigerung
des Schiffsverkehrs hat der Suezkanal bewirkt; er verkürzt den Seeweg von
Nordwesteuropa nach Indien gegenüber dem gefahrvollen Wege um das Kap
der Guten Hoffnung um 12 700 km.

Die Hauptknotenpunkte der Schiffahrtslinien find Aden und
Colombo. Vergl. Skizze 47!

Drei Hauptverkehrswege:
1. die ostafrikanische Linie; sie wird hauptsächlich von englischen, fran-

zösischen und deutschen Dampfern befahren.
Die Deutsche Ostasrika-Linie in Hamburg unterhält eine dreiwöchentliche Post-

und Passagierdampferverbindung von Hamburg über Rotterdam, Southampton,, Lissabon,


